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F ISS. Neuenbürg, Samstag, den 18. August 1923. 81. Jahrgang.
Wür-aemderg.

17 Aug. (Unfall .) Bei der scharfen Kurve der
d-r Oeländersbrückestürzte ein mit 3 Personen bc-

W Motorrad die steile Böschung auf den früheren Polter-
WAxr  Fahrer , der den Motor sofort abstellte, kam

Md zu liegen. Von den andern 2 Personen , einem
^ ^ r erlitt die Frau schwere Hautschürfungen , während der

stärkere Verletzungen davontrug . Das Motorrad ist
Mr geworden. Der Fahrer selbst erlitt keine schwere-

"l? Ä̂ug. (Gegen das Hamstern der Kurfremden.)
Oberamt erläßt folgende Bekanntmachung : Das Hamstern

Butter und Eiern ist verboten und strafbar. Kur-
de beim Hamstern betroffen werden, gewärtigen ihre

L -tiae Wegweisung aus dem Bezirk. Gegen Wirte , die dem
kLm Vorschub leisten, wird das Verfahren auf Entzie-
.̂Mder Wirtschastserlaubnis eingeleitet. Die Erbitterung der

Äiitiaen Bevölkerung über einen Teil der Kurgäste ist groß.
der großen Milchknappheit liegt es im eigensten Jn-

8 aller Kurgäste, der ortsansässigen Bevölkerung keinen
^rondm berechtigten Klagen zu geben. Vorstehendes ist in
L . Gaststätte anzuschlagen, die Durchführung von den Land-
Saein und von den Ortspolizeibehörden zu überwachen. Ich
Me die Bevölkerung, mir jeden Fall der Zuwiderhandlung so
«nau Mitzuteilen, daß ein strafbares Einschreiten möglich ist. -
Das ist die Folge der Protestversammlung in Altenstaig.

Stuttgart, 17. Aug. (Riesige Milchpreiserhöhung .) Im
Haus der Landwirte fand gestern erstmals die wöchentliche
MMreiSregelung in Anlehnung an die in Bayern geltenden
Lreise statt Dabei wurde ein Erzeugerpreis von 60 000 Mark
^fordert und bewilligt. Die Fuhrlöhne und alle sonstigen
Nebenkosten mußten der Milchpreisregelung angepaßt werden.
Die Eisenbahnfrachtenerhöhen sich auf das 21fache des seithe¬
rigen Betrages, so daß sich ein Einstandspreis frei Rampe
Stuttgart von 90 000 Mark ergibt. Dazu treten noch die in¬
folge der erhöhten Löhne, der Kohlen- und Strompreise um
des Vielfache gestiegenen Behandlungskosten der Milch und die
menen Geschäftsunkosten, die bei der Teuerung des Materials,
der Porti usw. ebenfalls wesentlich höher in Rechnung gestellt
Verden mußten, sowie die zeitgemäß gesteigerte Händlerspan-
nung, wie auch die während der Vorwoche schon eingetretenen
und seither noch nicht berücksichtigten Mehrausgaben der
Milchversorgung, so daß sich für Stuttgart kür die Zeit vom
8. bis 25. August einschl. ein Kleinverkaufsprcis von 116 800
Marl ergeben wird.

Stuttgart, 17. Aug. (Neberfriedenslöhne der Buchdrucker.)
Der Lohn eines verheirateten 24jährigen Stuttgarter Buckdruk-
kergehilfen wurde entsprechend der am 13. August festgesetzten
Jndexsteigerung von 192,2 Prozent und des vom Reichsar¬
beitsministers bewilligten Ausgleichsindexes von 30 Prozent für
die Woche vom 18. bis 24. August auf 36 595 000 Mark erhöht.
Der Vorkriegslohn eines Stuttgarter Buchdruckers betrug 33
Mark. Da eine Goldmark, am gestrigen Dollackurs gemessen,
gleich K43M Papiermark ist, so entspricht der Wochenlohn des
Buchdruckers 57 Goldmark, ist also bei gleichbleibendem Dol-
larstand 79 Prozent höher als der Friedenslohn.

Stuttgart, 17. Aug. (Dreifache Brotpreise .) Da seit der
letzten Brotpreisfestsetzung die Unkosten der Bäcker (Löhne,
Heizmaterialien, Bäckereibedarfsgegenstände, elektrisches Licht
usw.) eine weitere außerordentliche Steigerung erfahren haben
und auch die Ausgaben der Kommunalverbände für Mahl-
lvhne, Fuhrlöhne usw. sich seit der letzten Berechnung dieser
Unkosten auf 16. Juli d. Js . vervielfacht haben, sind die Kom-
munalverbände, die zur Festsetzung des Kleinverkausspreises ge¬
setzlichverpflichtetsind, genötigt , mit Wirkung voin 20. August
d. Js. ab die Brotpreise, je nach den örtlichen Verhältnissen,
zum Teil bis zu 190 Prozent zu erhöhen.

Nutertürkheim, 17. Aug . (500 Zentner Fett im Keller.)

Schon längere Zeit wurde bemerkt, daß in dem zwischen der
Wirtschaft zum Württemberg und dem Zimmerplatz Warner ge¬
legenen Keller größere Ladungen Kisten verbracht wurden,
deren Inhalt man sich nicht erklären konnte. Auf eine Anzeige
hm nahm die Polizeibehörde eine Untersuchung des Kellers
vor, die zu dem überraschenden Ergebnis führte, daß dort min¬
destens 500 Zentner Fett und Schmalz in Kübeln und Kisten
aufgestapelt sind. Die Ware gehört, lt . Untertürkheimer Zei¬
tung , anscheinend einer auswärtigen Großhandelssirma und
sollte nach den Angaben ihres Vertreters nur irr Guldenwäh¬
rung abgesetzt werden. Das Landeswucheramt beschlagnahmte
das Lager und führte den Vertreter in Untersuchungshaft.

Oehringen, 17. Aug . (Eine Mahnung .) Der Hohenloher
Bote schreibt: Wir sind uns nicht einen Augenblick darüber
unklar, daß unser gestriges Ersuchen um weitere Nachzahlun¬
gen Mißstimmung auslösen wird und wir wissen ganz genau,
daß mit jeder Erhöhung der Bezugspreise eine Anzahl von
Abonnenten abfällt. Wodurch wir zu diesen Maßnahmen ge¬
zwungen sind, haben wir schon genugsam auseinandergesetzt
und wollen kein Wort mehr darüber verlieren. Die Sache liegt
ganz einfach so: können die von uns zur Betriebserhaltung als
nötig geforderten Preise nicht mehr bezahlt werden, stellen wir
die Herausgabe der Zeitung ein . Das ist unter Umständen für
uns ein Gewinn , unsere Leser aber werden bald fühlen, was
sie verloren haben. Noch mehr in der Angelegenheit zu sagen,
wäre überflüssig.

Waldsee, 17. Aug . (Zündender Blitz .) Bei einem schweren
Gewitter am Mittwoch abend schlug der Blitz in das Wvhn-
und Oekonomiegebäude des Johs . Ludy in Steinach und zün¬
dete. In kurzer Zeit war das ganze Anwesen ein Raub der
Flammen . Mobiliar und Vieh konnten gerettet werden. Der
Abgebrannte, der seit Jahren leidend und Vater von 9 Kin¬
dern ist, war schlecht versichert.

Arnach OA. Waldsee, 16. Aug . (Ein Rind gestohlen und
gleich geschlachtet.) Dem Oekonomen Max Längst in Gebol¬
dingen, der in eineinhalb Jahren 5 Pferde eingebüßt har, wurde
in der Nacht ein schönes Rind aus dem Stall gestohlen und 100
Meter vom Hofe geschlachtet. Die Haut wurde dem Tiere ab¬
gezogen, die Eingeweide in eine nahe Kiesgrube geworfen und
Fleisch und Haut sodann von den Dieben fortgeschasft. Die Tä¬
ter sind noch nicht ermittelt.

Vermischtes.
Die Buchdruckerlöhne. Die „Württ . Ztg ." schreibt: Infolge

des Eingreifens des Reichsarbeitsministers in Berlin sind die
Löhne der Äuchdruckergehilfen auf eine über alle Begriffe hin¬
ausgehende Höhe gebracht worden. Der Wochenlohn ist für die
abgelaufene Woche auf 5 Mill . Mark, für die Woche voni 11.
bis 17. August auf 12 664 000 Mark festgesetzt worden. Dadurch
wurde zwar erreicht, daß die Geldnotenpresse wieder in Tätig¬
keit treten, doch sind die meisten Buchdruckunternehmungen und
Zeitungsverlage infolge dieser hohen Lohnsätze aufs schwerste
erschüttert.

Stratzenbahufahrtkosten. In Mannheim kostet die kürzeste
Strecke Straßenbahnfahrt 50 000 Mark, in Karlsruhe 50- bis
75 000 Mark, in Leipzig 160 000 Mark.

Wertbeständige Hockersteuer. In Mindelheim in Bayern
wurde ab 10. August auch die Steuer für das nächtliche Sitzen¬
bleiben im Wirtshaus „wertbeständig" gemacht. Es wird in
gewöhnlichen Wirtschaften verlangt für die erste Stunde der
Preis eines halben Liters Vollbier , für die zweite Stunde der
Preis einer Maß und für jede weitere Stunde zwei Liter Voll¬
bier. In besseren Gasthäusern, Weinrestaurants usw., wird
dasselbe Quantum Exportbier als Strafgrundlage angewendct.

Die Familie des „Emden"-Führers in Not . Der Führer
unserer unvergeßlichen „Emden", Kapitänleutnant v. Müller,
ist bekanntlich im März 1923 gestorben, nachdem er wenige
Jahre vor seinem Tode geheiratet hatte. Frau v. Müller , die
in Blankenburg a. H. lebt, ist nun, da sie nicht pensionsberech¬

tigt ist, in größte Not Mt ihren beiden Kindern im Alter von
4 Monaten und 1>- Jahren geraten . Um der bedrängten
Familie zu Helsen, hat der Ausschuß der deutschen Jugendver¬
bände Berlin ein Hilfswerk begonnen.

Schulhefte nach Goldmarkrechuung. Der Verband deut¬
scher Schreibheftefabrikanten hat Goldpreise eingeführt . Je
100 Hefte kosten 3 Goldmark.

Kirchweihpreise. Letzten Sonntag war in vielen Orten der
Umgebung Mannheims Kirchweihe. Die Preise sind zeitgemäß.
In Walstadt kostete das Tanzen 250 000 bzw. der Einzeltanz
20 000 Mark, die Flasche Wein 300 000 bis 400 000 Mark.

Millionen -Fleischpreise in Berlin . Die geringe Einfuhr
von Fleisch hatte in Berlin eine neue, enorme Steigerung der
Großhandelsfleischpreise zur Folge . Kalbfleisch ist vom Mon¬
tag bis heute von 450 000 auf 1200 000 Mark das Pfund ge¬
stiegen. Es wurden sogar 1,7 Millionen Mark verlangt . Dar¬
nach errechnet sich das Pfund Schnitzel auf 1,8 bis 2 Millionen
Mark. Rindfleisch stieg bis 700 000 Mark, so daß im Klein¬
handel für Schmorfleisch 1,1 Millionen berechnet werden. Die
Zufuhr , die nach Auskunft der Fachkreise infolge der Ernte¬
arbeiten eingeschränkt ist, wird dadurch weiter eingeschränkt, daß
viele Ankäufer und Fleischer das Bargeld für den Ankauf nicht
mehr aufbringen können.

Ein Blick in unsere Zukunft. In einem oberbayerischen
Blatt wird berichtet: Im München-Salzburger Schnellzug siel
ein Amerikaner auf, der die Gabe des Hellsehens besitzen wollte.
Seine Mitteilungen an die Fahrgäste über ihren Geburtstag,
Datum und Ort der Geburt verblüfften die Mitreisenden , und
es kam schließlich einer derselben aus den Einsall , Len Hell¬
seher zu fragen, wann der Tag kommen werde, an dem die
Ruhr von den Franzosen wieder frei sein werde. Ohne langes
Besinnen erwiderte der Prophet : „Die Franzosen werden am
11. November 1923 das Ruhrgebiet fluchtartig verlassen!" —
Nun , wir werden sehen!

Der verlorene Riesendimnant . Ein Diamant , der mehr
als 1000 englische Pfund wert ist, wurde in Berlin von einer
englischen Dame Lady Galway verloren und konnre trotz eifrig¬
ster Nachforschungen nicht wiedergefunden werden. Die Wahr¬
scheinlichkeit, daß dieses kostbare Stück, das etwa ko groß ist,
wie ein halber Penny , überhaupt nicht wiedergesunden wird,
ist sehr groß, denn der Stein war nicht gefaßt und auch noch
nicht geschliffen, ein Ding von gelblicher Färbung , das fast Wie
ein Glasstückchen aussieht . Die Dame kaufte den Edelstein bei
einem Juwelier , ließ ihn sich in weißes Papier packen und
steckte ihn in die Tasche. Sie fuhr dann im Wagen nach Hause
und ging nur etwa 40 Meter his in ihre Wohnung , wo sie den
Verlust entdeckte. Das Absuchen des Wagens und des Weges
hatte keinen Erfolg . Man fürchtet, daß der unscheinbar aus¬
sehende Stein von irgendeinem Vorübergehenden ausgenommen
und weggeworfen worden ist.

Schifsszusammenstotz. Wie Reuter meldet, fand zwischen
den britischen Dampfern „Artemista" und „Douglas '' ein Zu¬
sammenstoß statt, bei welchem der „Douglas " fast gänzlich
durchschnitten wurde. Das Schiff sank innerhalb 20 Minuten.
20 Passagiere und 30 Mann der Besatzung konnren mit größter
Mühe gerettet werden.

Der Flug einer Sterbenden . Eine belgische Dame , die an
einem unheilbaren Leiden erkrankt ist, flog dieser Tage von
London nach Brüssel . Nachdem ihr die Aerzte erklärt hatten,
daß sie nicht mehr lange zu leben haben werde, sprach sie den
letzten Wunsch aus , in ihrem Hause zu verscheiden. Sie wurde
darauf von dem Londoner Krankenhaus, in dem sie sich befand,
im Krankenwagen nach dem Flugplatz Coydon befördert, wo
man sie in das Flugzeug brachte. An Stelle des gewöhnlichen
Sitzes war ein Bett aufgestellt. Die Maschine war so einge¬
richtet, daß sie fast gar kein Geräusch machte, und ko wurde die
Todkranke in größter Bequemlichkeit die mehr als 300 Kilometer
betragende Strecke von London nach Brüssel in 1 Stunde 40
Minuten gebracht.

Magnus Wörland und seine Erben
35 Roman von Günther von Hohenfels

.öch gebe mir Mühe !"

.Darf ich Ihnen Helsen?"
Don Hermano war ein gebildeter Mann , ein Beamter

der Regierung, der in Holland gewesen , um einen Vertrag
Zu beraten.

,öch wäre Ihnen dankbar."
.Darf ich Sie meiner Braut und meiner Mutter vor¬

igen?"

Es war nicht leicht, mit Hilfe des kleinen Taschenwör-
lerbuchz die Sähe zu bilden, aber Don Hermano hörte be¬
reitwillig zu, verbesserte, antwortete in leicht verständlichen
dnrzen Sähen.

Auch Magna empfing den Argentinier mit freundlichem
Lächeln, und nun machte es sich, daß Don Hermano der
beiden Sprachlehrer wurde. Mit Vergnügen empfand Mag-
ssuS, daß Spanisch für den Deutschen eine der leichtesten
sprachen ist, weil die Aussprache kaum Schwierigkeiten
bereitet und dabet ihr vokalreicher Wohllaut das Ohr er¬
freut

gingen sie zu dreien auf dem Oberdeck und fingen
Ichon an, von Dingen deS täglichen Lebens zu reden.

Wundervoll stieg das herrliche Stadtbild von Lissabon
ihren Augen auf. Der Dampfer hielt fast zwölf Skun-

den. Don Hermano schlug unter seiner Führung einen Aus¬
zug in die Stadt vor. Freilich , Mutter Wörland blieb ans
em Schiff. drei jungen Leute aber gingen an Land.

Der Postbote brachte dem Schiff die Post . Briefe und
^pe>chen wurden verteilt . Magnus hatte ein unruhiges
kochen im Herzen. Er sah, wie Magna erbleichte. Sie
IMo dabei, wie die Briefe verteilt wurden. Magnus erriet
ihre Gedanke».

An Brief , eine Depesche vom Baker ? Nichts war dabei,
k sah, wie ste sogar die Menschen musterte, die die An-

«UW de« Schiffs erwarteten . War der Vater gekommen?

Er fragte nicht. Er drückte leise ihren Arm . Ec sah,
wie eine Träne in ihren Wimpern hing.

„Magna ?"
Do lächelte fie schon wieder, und wie sie nun durch die

Straßen schritten, hatte sie bald ihre Nerven wieder in der
Gewalt , Im Gegenteil , fast waren sie froh. Er hatte ja
gezittert , der Senator würde sein Kind zurückholen. Er
wußte , daß er den Brief , den Magna an den Iustizrat ge¬
schickt hatte , nun kannte.

Er hatte trotz Magnas guter Laune wenig Freude an
all dem Fremden . Er wußte , daß auch sie sich zwang . Am
meisten noch freute es ihn. wenn er in ein Geschäft trat
und zu sprechen versuchte. Man verstand seine spanischen
Brocken . Wieder zwei Tage . Die warmen Kle'der ver¬
schwanden in den K-issern. und hell und ho.h,ommerlich
sah es auf dem De ^ des Dampfers aus.

Madeira in Sicht ! Wieder ein paar Stunden Ausritt-
halt. Lockend lag die Pracht der tropischen Natur zum
erstenmal vor ihnen, und doch. . . Sie hatten nicht Lust, sich
dem Landausfiug anzuschließen: je näher sie ihrem Ziel
kamen, desto nervöser wurden sie beide.

Wieder kam der Postbeutel an Bord.
.Telegramm für Fräulein Wörland ."
Sie erbleichten beide. Sie riß es auf:
.Mögest du Deinen Schritt nicht bereuen. Ich verzeihe

dir. ' Brief in Buenos Aires . Dein Baker.
Im ersten Augenblick ein Gefühl der Erleichterung.

Dann eilte sie in ihre Kabine und weinte . Kein Segen , kein
liebliches Wort . Eine Verzeihung . Sie hakte mehr er¬
wartet . Sie war sich keines Unrechts bewußt.

Magnus war ihr nachgeeilt.
.Magna , was ist es ?"
Sie reichte ihm stumm di« Depesche. Er jubelte aus.
.Magna , jetzt bist du mein."
Sie wehrte lächelnd und wehmütig. Da verstand er. Er

hatte gelernt , in ihrer Seele zu lesen.
.Du irrst. Es kränkt mich, daß er dir noch immer miß¬

traut."

.Wie sollte er anders ? Und ich fahre in die Welk hin¬
aus und tue nichts, mich zu reinigen . '

.Ich habe mit Schutzmann gesprochen . . ."

.Und doch war es falsch. Ich hätte bleiben sollen."
Sie verbrachten beide einen traurigen Tag und ver¬

säumten Madeira . Sie hörten mit halben Ohren, wie Don
Hermano erzählte. Nun sehnten sie sich nach Arbeit und
Pflichten . Die Ruhe des Schiffes war nichts für ihre
Nerven.

Noch acht Tage , dann waren sie in Nio de Janeiro.
Drei Tage später rauschten unter ihnen die gelben Wellen
des La Platastroms . Sie machten in Buenos Aires fest.

Sie waren am Ziel . Das Bild einer Großstadt tat sich
ihnen ans. Aiesengebäude am neuen Hafen . Große Speicher,
zahllose kleine Schiffchen, die sich umherdrängken. Sie stan¬
den auf dem Kai. Droschken rollten zur Stadt . Hotelportiers
in allen Farben drängten sich um sie. Don Hermano war
noch einmal ihr Helfer und winkte einem der Männer.
Bald saßen sie in einem vornehmen Gefährt und rollten
dem Hotel zu, das ihnen Don Hermano empfohlen hatte.

Bor ihnen breite, saubere Straßen . Equipagen und
Autos , modernste Toiletten , Damen in Pariser und Lon¬
doner Modellen . Eine Pracht , wie sie Europa kaum kennt,
daneben Bettler , Mischlinge mit verwegenen Gesichtern.
Ein buntes Bild , und zudem die Tropenpracht der Pflan¬
zen. Es war eines der vornehmsten Hotels , in das sie Don
Hermano gewiesen . Magnus wehrte sich.

.Wohne du hier und laß mich."

.Unsinn . Wir werden nur wenige Tage hier wohnen ."
Er mußte sich fügen. Eine kurze Trauung vor der Be¬

hörde. Der Dolmetscher und ein Fremder die Zeugen.
Magna Wörland hatte sich ihre Hochzeit anders geträumt.

Dann berieten sie.
.Es wäre ein Unsinn und etwas übereilt, von meinem

Geld eine Farm zu kaufen und uns festzusehen. Wir wollen
das Interesse der Firma Wörland wahren und nach großen
Verbindungen suchen."

(F»rtseh»»ü jolgl). , , . . _



Ein peinliches Erlebnis Lloyd Georges . Einer clten Ge¬
wohnheit getreu , besuchte Lloyd George vor einigen Tagen
das Eisteddfod, das walische nationale Sängerfsst , das er mit
einer Ansprache eröffnete. Im Verlaufe des Festes ereignete sich
ein unangenehmer Zwischenfall. Es wurde die Matthäuspas¬
sion von Bach vorgetragen und während einer Pause ersuch¬
ten einige Zuhörer Lloyd George , eine kleine Rede zu Halten.
Der Expremier erklomm den Stuhl , aber ein großer Teil der
Anwesenden erachtete den Augenblick für eine Rede nicht gut
gewählt und widersetzte sich durch Schreien der Absicht Lloyd
Georges , zu sprechen. Als sich der Lärm etwas gelegt hatte,
sagte Lloyd George , er habe den Eindruck, daß er überall , wo¬
hin er komme, Schwierigkeiten verursache, und stieg von dem
Sessel herab. Gleich darauf verließ er die Festhalle, in der
das Sängerfest veranstaltet wurde.

Zum Deutschen Turnfest in München.
Zum 13. Deutschen Turnfest in München, Las bekanntlich

zu einer großartigen Kundgebung für das Deutschtum gewor¬
den ist, bringt der Berliner „Kladderadatsch" das folgende flam¬
mende Gedicht:

Wie brauste auf zum Licht der Sonne
Der ungeheure Jubelsturm!
Es zitterte, als wär 's in Wonne,
Der Frauenkirche Doppelturm.
Und jedes Auge hat gespiegelt
Die Lieb', die nimmer noch entschwand;
Die alte Treu ' ward neubesiegelt
Vom Watzmann bis zur Waterkant.
Und ist auch dunkel und verschwommen
Die Zukunft und in Nacht getaucht:
Der große Tag muß einmal kommen.
Der , Jugend , deine Kräfte braucht.
Drum sorg', daß sich die Muskel stähle.
Und übe für den Tag die Hand,
Da unerschlafft die deutsche Seele
Zum Sternenflug die Schwingen >panm.
Nicht trüben Blickes schau ins Leben,
Du deutsche Jugend , heut hinein!
Dir ward ein hohes Amt gegeben —
Du mußt des Amtes würdig sein.

Dem höchsten von den Erdendingen
Sei all dein Denken zugewandt;
Es gilt die Freiheit zu erringen,
Die Freiheit für das Vaterland.
Der Feind ist in das Land gekommen
Heimtückischwie ein schleichend Tier;
Er hat der deutschen Faust genommen
Mit List der Waffen edle Zier.
Geschleift hat er manch starke Feste,
Der Deutschlands Heilgen Gau zerreißt;
Allein uns blieb der Waffen beste,
Der unbezwungene deutsche Geist!
Sei Hüterin dem reinen Feuer,
Bewahrerin der besten Kraft!
Mit Ehre kränze dich, mit neuer.
Du jugendstarke Turnerschast!
Sei Hort uns jeder Mannestugend,
Ein Tempel der Begeisterung!
Und mache du, o deutsche Jugend,
Das Volk der Deutschen wieder jung!

Hände ! und Verkehr.
Vom württrmbergischen Holzmarkt. In welch gewaltigen

Sätzen die Preise für Nadellangholz von Juni bis zum Juli
hinaufgerannt sind, das zeigen die jetzt vorliegenden Durch-
schnitts-Erlöse der Verkäufe, die in den württcmbergischen
Staatswaldungen im Juli stattfanden. Es sind dort durch¬
schnittlich erzielt worden in Millionen Mark je Kubikmeter «L
Wald : für Tannen - und Fichtenlangholz 1. Klasse 5 22 Mark
(im Juni durchschnittlich 0,51 Mark), 2. Klasse 1,99 Mark
(0,18 Ml .) , 3. Klasse 4^ 4 Mark (0,44 Mark), 4. Klasse 4.08 Mk.
(0.40 Mark), 5. Klasse 3Z6 Mark (0,35 Mark), 6. Klasse 3,18
Mark (0I1 Mark), für Kiefern- und Lärchenstammholz 1. Kl.
5,49 Mark (0,68 Mark), 2. Klasse 4,61 Mark (0,57 Mark), 3.
Klasse 3,72 Mark (0,46 Mark), 4. Klasse 3,19 Mark (0,40 Mark) .
5. Klaffe 2,66 Mark (0,33 Mark) 6. Klaffe 2,46 Mark (0,29 Mk.)
je Kuhikmeter ab Wald . Aus diesen Zahlen geht klar hervor,
daß innerhalb Monatsfrist die Preise für Tannen - und Fich¬
tenstammholz um rund 100 Prozent gestiegen sind. Wenn auch
von Juni auf Juli das Gesamtangebot in den württembcrgi-

schen Staatswaldungen an Tannen - und Fichten«,»^ .
93 300 Kubikmeter auf 39 865 Kubikmeter zurückô »^ ...
dürfte in diesem Moment Wohl nur ein Teil
enormen Preisaufschlags zu suchen sein, denn infache hängt dieser mit dem Marksturz zusammen U ^
wollen all die hohen Julierlöse heißen gegenüber
prersen, wie sie die jüngsten Tage brachten, an dm». ^bei den Verkäufen in Württemberg bewilligt
zu rund 12 000 Prozent über die Mittelpreise im
ragen . Wurden doch neuerdings in der Freude»»),»,. ^
gend erzielt für Nadellangholz 1. Klaffe rund 2^72L ?
2. Klaffe 26,50 Millionen Mark, 3. Klaffe 24,10 MU ^
Klaffe 21,69 Mill . Mark, 5. Klaffe 19̂ 8 Will Mar
Klasse 16,87 Mill . Mark je Kubikmeter ab Wald ° '°'ij

Die Wertbeständige Anleihe des Deutschen Reiches
Im Inseratenteil unserer heutigen Ausgabe sind„

die Hauptpunkte veröffentlicht, die für den Zeichnerd», „
aufliegenden Anleihe von Wichtigkeit sind Des
schon darauf hingewiesen worden, daß die Anleibe
kleinen Sparer  wieder die Möglichkeit gibt den
ncs Geldes für die Zukunft sicherzustellen, da das klein»̂ «
der Anleihe auf den Gegenwert von 1 Dollar lautet
auf dem Wege über wertbeständige Konten bei den
und Girozentralen noch kleinere Summen in dieser 2
angelegt werden können. Der Zcichnungsprejs betrii- e
Markeinzahlungen zurzeit noch 100 Prozent . De» Besitzend
Dollarschatzanweisungen und Devisen ist weiterhin die?
lichkeit gegeben, die Stücke zu einem Borzugssatz von
95 Prozent zu erwerben, soweit die Einzahlung in DollM
anweisungen oder den nachstehend verzeichnten Devii»,.folgen . Das Wertvcrhältnis der einzelnen Währung»
Dollar ist bis auf weiteres wie folgt festgestellt: Für einmltlar sind zu zahlen: —.4.5 l... 2,5579 bkl. 5,5862 skrs,
3,7969 Sk,. 5,4977 ckkr. 7.2 ?es, 3.1355 ?es., 2,025 Ven. ^

Im übrigen wird jedes Geldinstitut gern bereit sei» ..
tere Auskünfte über die Anleihe zu erteilen. '^

.zzotB. D
OB' un

^ si, Posibel
«reise sre

Hjerhebung
« Sillenv°>

Lr-i-rung
,d,r au!Rück'

BezuM

di
-tMMen
Msttlle", »
nihrd-u,

'ed«"

ß,rolou'u
riA/HMt-rs!'

F

Co viele
die Chronik-
Kitt des Kal
unddas§n

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Alle die unglücklichenEreignisse, die uns zermalmen, M

das gerade Gegenteil von dem bewirken, was man erwarb!(,stählen die Seele . Freiherr bom Stem M

Io HüvtLV Line Seife , öesto beffev E r? er

könnte junger Kaufmann nach
Feierabend sich im Ma¬
schinenschreiben üben

Gest. Angebote an die Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Zu verkaufe« eine gebrauchte

WmWkt,
wie neu, sowie eine gebrauchte
HMdiöhmeMne.

W. Suchslocher,
Mechaniker.

Nähmaschinenreparaturen aller
Systeme.

Neuenbürg.
Größerer

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.

Me MM
Ziftrimtnle
für HauS uuö
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite« «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl

Mufik -Haus Eurlh.
Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke .j

Herrenal  b.
Zwei guterhaltsne

hat zu verkaufen
I . « Lli»,

Flaschnermeister.

.fix" fu 88 bollsn-ü!lsrliö
Rllttvvi

Delokoll 209
lieksru als 8p62iu!ität:

kvgMlose kll88bSÜM
als llrssw kür lünoleum.

Lstrlvb« kür lünoleum unck Parkett.
8perl2l-ksdriL8tsmv!-kU 88bSäen.

Erneuerungvon ausgelaukenen
Hoir-, Lteln- unck Plattenböcken sowie Heppen.

vii » LttvIrvLei»
gibt ltmen ckie Lickerbeit, ckass Lie immer
»ckänes, gleickmüssiges 8rot bei geringe»
Holrverbrauckerkalten. Verlangen 8ie «o-

tort Preislisten von

Die poilbLAiLher
des »Enzlüler ^ werden gebeten, die Bestellung für
den Monat September 1923 an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zu erueueru.

««-
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen . *

An die

Postauftalt

Ich bestelle hiermit den

»»GnztKler"
für den

Monat September
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Strotze «nd Hausnummer

Achtung!-»»
Sie sparen Geld!

wenn Sie Oeftltche 23 im Laden in Pforzheim
einkaufen! In großer Auswahl:

Aussteiitt-AMl, Leib-, Büh-, Bettwäsche,
sme Mtnell mit EtkSmslfe

in großer Auswahl.
Hier können Sie auf Anzahlung noch zurücklegen lasten.

Nur Oestrichs 23 im Laden.

In angeuehme Stellung suche ich für laudw. Ar¬
beiten ein braves, fleißiges

MöSehen,
dem nebenbei Gelegenheit geböte« ist, gut bürgerlichkoche« zu lerne».

Frau Blanea Reister , Ottenhausen.

der Hambm
schweren Air
letzt, die sich
leien am Ze
Zozialdemoki
WrthS-gav
Wchskabinet
den Einfluß
semann, FA
tionalliberali
katischen P<
der Großen
aus dem Zerdemolratie, d
Bolkspartei.
der strebsam-
« hat eine>
träftigen Bfl
ihm niemaA
mr sind in
Tein oderN
was Dr. St
b̂este außenp

-Ordnung de
ĵetzt heillos(
erhöhten Ge
fachen. Die
zum Leben
in den letzter
zurüclgefallei
was wir bra

u Tag

Ob erlengenhardt.
Ein 1'/- jähriges

hat zu verkaufen
«ottlieb

es
a»

«
c/r

d-Z

Fahrräder, Nähmaschinen, Kinderwagen
aller Art kaufen Sie am billigste« bei

LviKei » ÄlülLvr , ^ slskon 16.Niederlage: Sarl Kaiser , Euzklösterle.

Neueubürg -Wilhelmsh^
Verkaufe einen guterhali«

2,90 Mir. langen"

Fr . Richttt,

Die Fra»
von Dr. med. Paull. Mit^
Abbildungen. Inh.:Der«,«
liche Körper, Periode, Ehe»«
Geschlechtstrieb, SchwaiU
schaft, Verhütung und Mv
brechung der Schwangersch»!
Geburt,Wochenbett, ProsA'K
Geschlechtskrankheiten, M
seljahre usw. Kart: 84vB
geb. 1140000u. Porto st^
Versand Hellas, Berti«
Tempelhof. 110-
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